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Amtlicher Theil.
Rtrb»</ Mld l. Apostolische Majestät haben mit
^ d t ° a ? Entschließung von, 28. März d. I . den
^ptnian . '"en Dr- Franz V i d u l i c h zum Landes.
Dr. U ^ " ^ 'n Istrien nnd den Landtagsabgeordncten
den Landt« « A m o r o s o zu dessen Stellvertreter, ferner
b°M>Nlln., . 2"ldneten ^ r . Alois P a j e r znm Landes-
'bgeoldn, 3 ^ ^ l und Gradisla und den Landtags«
derber .s? ̂ " ^ Andreas W i n l l e r zu dessen Stell-

«lllc^""«"üoigst zu ernennen «eruht.
^ ^ g m. p. Lasser m. p.

^rhül 's^. "ud l. Apostolische Majestät haben mit
höchste I , .^llchliefl'ma vo», 1. April d. I . die Aller.
l"Llich ^ , ^ " ^ ' ^ auszudrücken »cruht, und zwar an.
^ bildcnf, »"^'l lg bcs neuen Gebäudes der Akademie
^°frssor ^ ' ^^ in Wien: dcm Obcrbaurathe und
brache A , " M Ritter von H a n s e n , dem Ober-

^'N. » , , x ^ ^ l h w e n d e n w e i n Ritter v. Lanau -
l"e a l l l dcmis^c^ "^ der vollcndclrn Vorarbeiten für
>ch°r hs. . ^ M,tausstelluug: dem ordentlichen Pro«
°> sichle,, , ' " e der bildenden Künste Eduard Ritter
^lsanlml».« „.""d dem Kustos der l.msthistorischen

^ » " . Dr. Adalbert I l g .
? dcn ai,j^^uhtc>l Se. l. und t. Apostolische Majestät

"lerlttm ^"^ulässen allergnädigst zu verleihen: das
^^öftc>, , i ^ ' ^ a n z Joseph Orden« den, Äaurathe der
,tn»ig . . . M k ' l Statthalterei Hermann W e h r e n .

?^e,lne k, ^ ' " ^"ltoö an der Gcmüldegallerie der
< ^ldtne N senden Künste August Schae f f e r ;
"' bc> der ^^"nst lreuz mit der Krone: den, Assisten«
". ^r A , a ^ ^ " " ^ l der Spezialschule für Architektur

^ das ^ ' " " l»cr bildeuden Künste Hans A u e r ,
^ ^ a u c h , ' ^ Nerdienstlreuz dcm Stadlbaumeister

^ ^ « ^ l ' ApostoUsche Majestät haben mit
» Q ^ ' U l c h l i e ß u . l g vom 22. März d. I . den
T ^ " E, >!'."'"strator der Bulowinaer griechisch-orien-
tzMist ^oiözese und Konsistoria! - Archimandriten
^ » . / " N w i c z zum griechisch-orientalischen Erz.

^entttn etropoliten in l i ze rnowi tz allergnädigst
^ u h t . G t r e m a y r w. p.

llll ^> l >. ^
H ^ t e r « " . , ' - . Apostolische Majestät haben mit
^7?p"ron-n V " W " s vom 27. März d. I . den
' h r ^ ' " S c h i n H " a Uonza und Lutas M o r e t t i
^ ttfol^ Nsfuhrer Anton Baccich in Anerkennung
^ ^ l y e n Mitwirkung bei Rettung eines Men.

schenleben« aus Seegefahr das silberne Verdiensttreuz
mit der Krone allergnädigst zu verleihen geruht.

Ge. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 28. März d. I . dem
Postconoucteur Ignaz S c h a r t in Klagenfurt in An-
erkennung seiner vieljahrlgen. treuen und eifrigen Pflicht»
erfüllung das silberne Verdiensttreuz mit der Krone aller-
gnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Oesterreich auf der Pariser Weltausstellung.

(Schluß.)
Die Uebernahme der Ausstellungsobjekte in Paris,

die Deloricrung der Ausstellungsräume, die sorgfältige
Ueberwachung derselben, die Versicherung der Ausstel-
lungsobjekte gegen Feuer auf dem Transporte und
während der Exposition, sowie die Magazmierung der
leeren Kisten während der Ausstellung besorgt die öster-
reichische Zcntrallommission auf Kosten des bewilligten
Auöstellungslredites. Außerdem übernimmt die Kom-
mission für jene Aussteller, welche nicht eigene Bedien-
stete oder Agenten aufstellen oder, obschon sie ciaene
Vertreter haben, die nachfolgenden Leistungen vonscite
der Kommission in Anspruch nehmen: die Aufstellung
der Objekte, die Vertretung gegenüber der Jury und in
geschäftlicher Beziehung, endlich die Verpackung und
Expedition der unverkauft gebliebenen Ausstellungsgüter
nach beendeter Ausstellung.

Für Beschädigungen und Verluste, welche ungeachtet
der getroffenen Vorkehrungen während des Transportes
oder beim Au«, und Einpacken oder im Laufe der Aus-
stellung eintreten, übernimmt die Kommission leine
Verantwortung. Die Transporttosten für die Ausstel-
lungsobjekte, wegen deren thunlichstrr Ermäßigung sich
die Zentraltommission bei den betrcsscnden Bahnoerwal,
tungcn verwenden wird, fallen dcn Ausstrllern zur Last.
Nur für ganz besonders werthoollc Beiträge, wtlche von
notorisch unbemittelten Gewerbetreibenden zur Ausstel-
lung beigestellt werden, lann in seltenen Ausnahmsfällen
auf Antrag des betreffenden Filialcomil6s der Betrag
der Transportlosten auf den AuSstellungslredit über.
nommen werden.

Die laufenden NusstellungSaeschäftc werden von
einem E x e c u t i v c o m i l ü besorgt. An der Spitze dieses
Executiocomltss steht Vizepräsident I s b a r y , welcher
die unmittelbare Leitung der gesammten administrativen
und Geldgebarungs'Ängelegenhciten dieser Ausstellung
und die Direction des Bureaus der Kommission über»
nimmt.

Von dem geschäftsleitenoen Vizepräsidenten de«
Kommission wird insbesondere auch die Korrespondenz
mit dem französischen Generallommissariate im Wcg<
des l, und l. österreichisch«ungarischen Delegierten ir
Paris, ferner jene mit den Filia'.-, Spezial- und Sub,
Comitös im Inlande geführt. Die Zuschriften de,
Zenttallommisston in Wien an die Fil ial, und Spezial
Eomit6s, sowie an die Aussteller der im Reichsrath
vertretenen Königreiche und Länder und umgekehrt, ferne,
die Korrespondenzen dieser Filial' und SpezialcomitA
untereinander und mit den Ausstellern und der Brief
wechscl der AusstellungSbrhörocn mit anderen inländischen
Behörden genießen die Porlofrciheit.

Zur Unterstützung der l. l. Zentrallommission bei
der Durchführung der auf die offizielle Betheiligung der
im Rcichsrathe vertretenen Länder an der Pariser Aus-
stellung 1878 bezüglichen Angelegenheiten wird an dem
Sitze jeder Handels- und Gcwcrbelanuner ein F i l i a l -
E o m i t 6, außerdem werden einige S p c z i a l c o m i t 6 i
für Kunst und eventuell auch für Agrikultur constituierl
werden. Die Aufgabe des FilialconMs besteht darin,
innerhalb ihres Kompctcnzgcbietes nach den Erläuterungen
der Zcnlrallnmmission für eine würdige und möglichst
vollständige Betheiligung der bedeutenderen Productions'
zweige ihnö Bezirke« an der Pariser Ausstellung des
Jahres 1878 zu wirken.

Insbesondere liegt es im Berufe dieser (5omit6s,
alle auf die Ausstellung bezugnehmenden Kundmachungen
der österreichischen Zenlrallomlnission so schnell als
möglich zur Kenntnis der bethciligten Kreise zu bringe»,
die Anmeldungen entgegenzunehmen und nach Ablauj
des Termines an die Zentraltommission zu leiten, so-
dann im weiteren Verfolge die Gegenstände (so weit
nicht besondere Ausnahmen bestehen) einer sorgfältigen
Vorprüfung zu unterziehen, für tne rechtzeitige Absen-
kung derselben Vorsorge zu treffen, die Verrcchnunge»
in Bezug auf die den einzelnen Ausstellern zur Laf>
fallenden Installations» und Transportauslagen zu führel
und seinerzeit die Rückstellung der vou Paris zurück«
lehrenden Ausstellungsgegenstände an die Aussteller zu
veranlassen.

Die Filialcomitss haben ihre Thätigleil der Regel
nach nicht auf die industriellen Gruppen des Ausstellungs»
Programmes zu beschränken, sondern auch auf die An-
gelegenheiten des Unterrichts-, des Ingenieur- und
Sanitätswesens u. s. f., wie auf jene der Agrikultur
auszudehnen. Aus der Kompetenz sämmtlicher Filial-
comitüS sind jedoch die Angelegenheiten der Gruppe 1
(bildende Künste) ausgenommen.

Die Filialcomitss werden aus Vertretern der Han-
dels» und Gewerbclammern und der übrigen an der
Weltausstellung betheiligten Kreise zusammengesetzt. Die

. Feuilleton.

^lchte und Mosofie des Tabaks.
Von M o r i z Nulch.

"Ue n . i > Sch" ' d« Gang der Dinge in I t a l i e n
'"'l n bcm N,„ z- Papst Urban dcr Achtc belegte
^hltn ^ Kirch" llai unterstehen würden. Tabal
!^»lhf.^°'"tne„ >."<- ^"Nen - denn eS war ihm zu
^liin l^w,. O,l c^sUiche "üb.""!, der Mcssc ge.
^»!t V « y Ve7b°t c ^ ° l » " . A ' " " « » ; der Zwölfte,
> »,«?"ebics, ^z, ,""' die Peterstirche ein. Dcr vicr-
^>>id 7°l l , hob «"' ""dere.1 Dingen auch hier mild
> ^ " D°se ^ «°"5 auf. da er selbst ein grc.her
7"in a,^" die Ntai.v. .b " " s°«st wolregierten Tos»
H > l " ' md " 7 " " ^ "em Tabat lanze Zeit

dd. ^»end<n ges«^ " " " « " " °"lana« ""r in

"thalec geahndet wurdl . I«Vern K

dle Behörde den zehn Geboten 1661 ein eilftc«: „Du
sollst nicht rauchen" hinzu, und diese Verwarnung wurde
1675 neu eingeschärft und zur Aburlhcilung der Zuwider-
handelnden ein eigenes Gericht, die „(.'liäwdrs clu I 2 -
bllc«, eingesetzt, die bis in die Milte dc« vorigen Jahr'
Hunderts bestand. Andere Kantone dachlen weniger mlld
und stellten ertappte Raucher an den Pranger, und die
Wirthe, die sie in ihrem Hause gclilten, daneben.

I n R u ß l a n d hallen die Liebhaber des Tabaks
eine schwere und langdauernoe Verfolgung zu bestehen.
Zar Michael Feodorowllsch. vom Patriarchen auf die
Bibclstelle Hebräer 12. 15 aufmerksam gemacht, wo es
hrißt: „Und sehtt darauf, bah nicht jemand Gottes
Olmoe versäume, daß nicht ctwa eine bittere Wurzel
aufwachse und Unfrieden anrichte, und viele durch die»
selbe verunreinigt werden", verbot seinen halbwildcn Un»
lerlhanen allcn Tabalgenuh bei grausamen Strafen.
Nauchcr bekamen die Knule und wurden verbannt,
Schnupfen, schlitz!« der Henker die Nasenflügel auf. Pe-
ter der Große aber gcstattete englischen Kaufleuten aegen
eine Erlenmlichtcit von hunderttausend Thalern oic Ein»
fuhr von Tabak und erlaubte den Russen den Gebrauch
des Krautes ohne weitere Einschränkung, und jetzt ver-
breitete sich derselbe binnen kurzem über das ganze Land,
ja unier Peter dem Drillen, der in Orauicnbaum Ge»
laye abhielt, bei welchen aewallig geschmaucht wurde, er-
langte der Tabak sogar Hoffählgleit. Nur die Naslol'
nitcn odcr die altgläubige« Seelen, die allerdings mehr
als ein Drittel der russischen Bevölkerung ausmachen,
verschmähen noch heute sowol Pfeife als Dose, indeß
blos deshalb, weil sjz, wie die von ihnen ebenfalls ge»
haßte Straßenpflasteruna, Neuerungen eines Zeitalter«
sind, das von ihnen als das Reich des Antichrist an-
gesehen wird.

I n U n g a r n und S iebenbürgen , wo der Ta-
bakbau jetzt in so hoher Blüte steht, bestrafte man ihn
im siebzehnten Jahrhundert mit hohen Geldbußen und
selbst mit Einziehung oe« Grundbesitzes der Pflanzer,
und die Raucher waren mil Slrasen bis zu 300 Gul-
oen bedroht. I n Oesterreich wußte man, unseren
Quellen zufolge, nichts von folchen Maßregeln. Wallen»
stein war ein Freund der Pfeife, und noch zu Anfang
des siebzehnten Jahrhunderts galt in Wien der Tabal
für ein vortreffliche« Mittel gegen allerlei Krankheiten,
besonders aber in Pcstfällen. Abraham a S a n c t a
L l a r a nennt ihn in seinem «Reim dich oder ich lies
dich" „der Soldaten gewöhnliches Eonfect", und er r ü l M
von ihm: „So viel man von der Erfahrni« bieher wahr,
genommen, hat oiesrs »raut eine sehr heilsame Wirkung
auch wider die Pest. wie denn Neander 1. c. vermerket,
baß Wemraule und Tabal in Wein eine Stunde gerei-
chet und mit Citronisaft den Pestsüchligen sei gegeben
worden, nicht ohne Nutzen; absonderlich sei dienlich bei
dieser Zeit der Tabalrauch wieder die oergiflete Lufl;
diesen haben die guten Soldaten allhier mehr als sonst nach
Gewohnheit gebrauchet, und er ist muthmaßlich vielen
ein bewährtes Mittel gewesen." Schon früher war man
gewahr geworden, daß er auch zu etwas anderm gut
sein könne, nämlich zur Besserung der Finanzen. Ve»
reit« 1670 Handelle man nach dieser Erkenntnis, und
wen» der Nutzen, den der Staat daraus zog. unsang«
nicht bedeutend war, indem er die Summe von ein paar
tausend Gulden jährlich nicht überstieg, so mehrte er sich
im Verlaufe dcr Zeit mit oe» sich steigernden Nach,rage,
und in den Jahren 1774 bis 1784 brachte die V « .
Pachtung des Verlaufes von Tabak schon d,c damals cl-
hebliche eumme von 1.600,000 Gulden ein.
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Repräsentanten der gewerblichen Interessen werden — in
angemessener Anzahl — von den Handels- und Gewerbe»
lammern gewählt. Die Vertreter der übrigen Kreije wer-
den von dem Statthalter, respective Landeschef des be-
treffenden Verwaltungsgebietes, und zwar die Vertreter
der Landwirthschaft mit Berücksichtigung der Wünsche
der betreffenden Gesellschaften und Vereine ernannt. Der
Präsident und Vizepräsident der betreffenden Handels-
und Gewerbclammer haben in dem Filialcomit6 den
Vorsitz zu führen. Die Setretariatsgeschäfte der Filial»
comitss sind überall von dem Gckretär der betreffenden
Handels- und Gewerbekammer zu übernehmen.

Zum Behufe der Durchführung ihrer Aufgaben,
insbesondere zur Deckung der Kanzlei»Auslage.» und zur
Bestreitung der Kosten für Uebernahme, Prüfung und
Aufbewahrung der behufs der Vorjury an sie zu sen«
denden Ausstellungsgegenstände u. s. f. wird den Han»
dels- und Gewerbelammern gestattet, das Präliminare
pro 1878 bis 10 Perzent zu erhohen.

Für die Angelegenheiten der bildenden Kunst ist die
Errichtung von Spezialcomtss in P r a g , K r a t a u
und Lemberg beabsichtigt. Ein direkter Verkehr der
Filial» und Spezialcomit6s mit der französischen oder
mit anderen fremdländischen AuSstellnngSlommissionen
findet nicht statt.

Die Unterzeichnung des Londoner
Protokolls.

Das i n t e r n a l ! ona le L o n d o n e r P r o t o k o l l
wurde bekanntlich am 31. März von den hiezu bestimm«
ten Vertretern der Signatarmächte in London unter«
fertigt und sollte gestern — Donnerstag den 5. d. —
dem englischen P a r l a m e n t e vorgelegt werden.
Der Hauptinhalt desselben ist bereits bekannt. Das
Schriftstück wiederholt die Forderungen, welche die
Mächte in den Beschlüssen der Vorkonferenz formuliert
und hierauf vergeblich in der Haupttonferenz selbst der
Pforte zur Annahme empfohlen haben, nur sind in dem
Londoner Protokolle die Garantiepunlte, welche bei den
Konstantinopler Verhandlungen eine so große Nolle ge-
spielt haben, nicht berührt, wie dies in der Natur des
neuen Schriftstückes bedingt ist. Man wird dasselbe
wol der Pforte, die übrigens bereits seit einigen Tagen
über seinen Inhalt genau unterrichtet ist, auch auf di-
plomatischem Wege offiziell zur Kenntnis bringen. Man
verlangt aber keine formelle Adhäsion, welche bei dem
augenblicklichen Stand der Dinge und nach den Ertlärun«
gen des Sultans in seiner Thronrede und der Adreßbera»
thung in der Deputicrtenlammer kaum zu erwarten
wäre. Mau wird mit den allgemeinen Versicherungen
sich begnügen, daß die Pforte den neuen entgegenlom«
menden Schritt der Mächte zu würdigen versteht und
die ihr gewährte Frist zur Durchführung der nöthigen
Reformen benutzen werde. Der Hinweis auf diese Frist
bietet das Novum in dem Protokoll gegenüber den
Konferenzbeschlüssen. Sie ist nicht bestimmt limitiert,
wol aber wird gesagt, daß, wenn die Mächte die Ueber-
zeugung gewinnen müssen, daß die Pforte mit den Re-
formen nicht Ernst mache, sie alsdann neuerdings über
die in diesem Falle dem türkischen Reiche gegenüber ein-
zuschlagenden Schritte in Berathung treten werden.

Die Abrüstungsfrage ist in dem Protokolle selbst
nicht eingehend berührt, sie bildet den Gegenstand bc
sonderer Vereinbarungen zwischen ocm Petersburger und

Londoner Kabinett, I n einem Resums über die Pro-
tokolloerhandlungen, welche nunmehr ihren Abschluß ge-
funden haben, konstatiert die „ W i e n e r A bend pos t "
ebenfalls, daß die Unterzeichnung durch sämmtliche Sig<
natarmächte des Pariser Vertrages erfolgte. Diese
Unterzeichnung sei jedoch auf Seite einiger Mächte
leine vorbehaltlose. Das genannte Blatt begleitet die
vorstehende Nachricht mit folgendem Eommentar:

„Die Mittheilungen und Erörterungen der während
der Feiertage eingetroffenen Blätter sind fast sämmtlich
durch die bedeutungsvolle Nachricht überholt, daß am
Charsamstage die Unterzeichnung des Protokolls durch
sämmtliche Signatarmächte des Pariser Vertrages statt»
gefunden hat. I n meritorischer Beziehung sind also
die durch General Iqnatieff angeregten Verhandlungen
zu einem vollkommen befriedigenden Abschlüsse gebracht
worden, und es wird sich in dem weiteren Verlaufe der
Entwicklung zunächst nur um die formelleil Konsequen»
zen der in London erzielten Verständigung, insbesondere
um die Frage der Abrüstung handeln können. Insofern
scheint auch vonseite einiger Mächte die Unterzeichnung
des Protokolles nicht vorbehaltslos erfolgt zu sein.
Wenigstens hatte die in der Regel wolunterrichtete „Pall
Mal l Gazette" schon am Freitag angekündigt, daß die
englische Regierung ihre Zustimmung zu diesem inter-
nationalen Aktenstücke nur unter der Voraussetzung aus-
sprechen werde, daß die Demobilisierung Rußlands auch
wirklich eintreten werde, und daß sie in dem Falle, daß
aus einem oder dem anderen Grunde Rußland seiner
Zusage in dieser Richtung nicht entsprechen können sollte,
das Protokoll im vorhinein für null und nichtig erklä-
ren müsse. An diesem Standpunkte, der in einem be-
sonderen Annexe zum Protokolle formuliert werden sollte,
scheint das Kabinett von S t . James auch thatsächlich
festgehalten zu haben. Andererseits hat auch die rus-
sische Regierung eine Reservat»Erklärung zu dem Zu»
geständnisfe der Demobilisierung abgegeben. Das St .
Petersburger Kabinett bezeichnet nach wie vor die An«
nähme des Protokolles seitens der Türkei und das Zu-
standekommen des Friedens mit Montenegro als dic
Vorbedingungen seiner Abrüstung. Uebcr die Details
der letzleren sollen direkte Verhandlungen mit der Tür-
lei, und zwar in St. Petersburg eingeleitet werden, zn
welchem Zwecke sich ein türkischer Spezialbevollmächtig-
ter in die Hauptstadt des russischen Reiches begeben
soll. Laut Konstantlnoplcr Nachrichten wird dort be«
reits Reouf Pascha als der designierte Botschafter der
Pforte iiä !we bezeichnet, ein Gerücht, welches an sich
schon auf dic Geneigtheit der letzteren schließen ließe,
auf das Londoner Arrangement einzugehen. Daß letz.
tcres noch nicht die volle und schlechthin unbedingte
Bürgschaft für die Erhaltung des Friedens bezeichnet,
ist nach den hier zusammengestellten Klauseln von selbst
klar. Allein anderseits wird es als die wesentlichste
Vorbedingung zur Erreichung dieses allseitig angestreb-
ten Zieles betrachtet, und die Stimmungd er öffent-
lichen Meinung darf als eine beruhigtere und zuver-
sichtlichere betrachtet werden, als sie es in irgend einer
der letzten Phasen des Verlaufes der schwebenden Tagcs-
frage gewesen ist. Sowol die russische als die englische
Presse erkennen ihrer-. Rcaierungen Verdienst und Ehren
des Erfolges zu, was an sich schon als das Zeichen
eines befriedigenden Erfolges zu betrachten ist.

Tagesneuigkeiten. ,
-- < (5 h e s c h e i d u n «.) Da« Wiener Laudesgecilhl H»

llrtheil vom 20. Mllrz dm Farslen Rudolf von Liechtenstein ^
l«33). «efltzer dtr Herrschnst Nlulmgbach, und Frau M « i ) ^
ftin vou Licchleufiein, gevorne Gräfin Sermage (geb. ^ ° ^ ' ,̂
Tisch und Vell geschieden. Das Ehepaar war seil to" ^
1859 vermäll. , . ^

— ( T i r o l e r S t u d e n t e n b e i m PaPf te > V'"
hat am Lharsreitag eine Deputation der Zöglinge des >!»« ^
schen Conoictes ,u Innsbruck in Audienz empl«««", "" .̂
Adresse von ihnen entgegenzunehmen. Der <lmpla"» " " z,
wir der „Osselv. Rom.« versichert — ein außll«,ldentl>ch!l
licher, und war Pius IX . dabti fortwährend aufcechl, > ^
er an die Deputation eine längere Anspracht in lalc"
Sprache hielt. . ^

- ( C i n e n g l i s c h e r K r ä f u «.) Am 25. M i ,^
in Fiume der englische Kuller „Oimara" de« H"rn I ° ^ ,^
den er sammt Familie und großem Gefolge an «°rd b°^ ' M
englische «rüsu«, dessen Vermilgen auf circa 70 V ' l M ' " " ^
geschätzt wird. durchschifft bereit« durch 7 Jahre mit st'««" ^
der ihm und den Seinigen zum Nohnhause dient »nd ,̂
Möglichsten Eleganz und dem Üppigsten Luiu« ""«gM ^
»lle Vewllsser der Erde. und e» gibt leinen bedeutend"" ^
Platz der Welt, den S i r John Wil ly nicht sch°« beM ^ ^
Diefer Kuller ist da« grüßte Fahrzeug letncr M , dcnn
einen V e l M von über l i i englischen Tonnen. .̂ >l>

— ( S e I b s i m o r d e i n e « A r z t e s . ) A"s ^ " " ^ ^
man : Der allgemein geachtete Arzt von O M , Otto ^° ^ < h
sich aus Vram Über den Tod seiner Frau durch " " " ' , < s?
in dal Herz selbst gelobtet Dem Verblichenen g ^ b" "° hel'
vüllerung von <2sähl da» Ehrengeleit! zur letzten NnW ' ' ' ^ ,
vorgehoben zu werben verdient die Velhciligung der V
de« Ortes an dem Leichenbegängnisse x. l j l»^

— ( D e r » l l e W r a u g e I ) fragte lllrzlich °uf ^
«luestellung il>. Berlin einen ihm bülamiten Maler: * ^<!>
ist da« Bi ld du?" - „Vo i , mir. Excellenz", versetzte de ^ , ,
ler. - „Ha, Van M i r , das ist jc. wol ein N ieder lande ,^ ,
war die Nutwott. - „Excellenz verzeihen", st"""' W,«^
wirrte KlinsNe:, °>!r leinen anderen Nu«wcg sat,, s'̂ > _^, A<
,u machen, ,.r« ist — von mich!" - ,.«h s°, """
freut m i r ! " ^ a s t ^ ^ "

— ( D i e erste V e r s i c h e r u n g « g e s e l l s t " > ^ g '
R a u b . ) Unter diesem Titel wuroe in Veilin eine a ^ ,
scitigltit gegrilndrte Gesellschaft protololliert. Die N>>! ^^ , ,
einen Garalitiesond von 25.00« Mar l , getheilt >" 2,i ^ .
scheine 5 200 Mar l , von welchen 20 Per,e,tt t l n g ^ . ^ B
den. Diese Anihcilscheinc genießen eine 6 ^ " ' " » ° ^ ° ! '
und außerdem werden jährlich 10 Perzent de« Rcing^ ^ ĉ
die Theilhaber vertheilt. IedeS mettc Jahr wird 'W
Verlosung eine Anzahl der «ntheilscheine rUckgezog"' M

— ( C i n g e n i a l e r G a u n e r s t r e i c h . ) ^ ^
gaben in Wien eiu paar Vchwindler eine eminente ^ . ^
VeschiÄlichleit. Dieselben spielten in einem 2°s6 '« de^ »̂
« i l la ld , und während der eine spielte, stan» der ° " ^ ^ t e ^
am Fenster. Da« ging eine Weile so fort. l M » " AÜ'
lauter Krach, ein Klingen und Klirren ,i»d eine " " " ^ ^i»
gelscheiben beS Caf« O. lag in Trl lmmernl Der " ' " ^ l ^
dieselbe eingeschlagen mit dem Oueue. Nun gab e« ^ f t l l '
und Zusammenlaufen der Väste, der Lautier, " " " / , ss«p!l"'
verständigt, li l le herbei und fchlug die Hände über °e ^ ^z
sammen, die Tafel tostrte zweihundert Gulde" """ , ^ s " '
asseluiierl. Der Lasttier verlangte vollen Lrsay. ^" Wlc>> i".
remoustrierten enlschieden und machten ihm die Nach ^ „«
Vorwurfe, daß er die Tafeln nicht versichert h»°e, ^ ^

Ebenfalls unangefochten blieb der Tabal und sein
Anbau in Schlesien, wo er noch vor 164(1 eingefühlt
wurde. Die dorligen Grundbesitzer bezogen die ersten
Pflanzen aus Polen, wo die Jesuiten ihre Gönner waren,
die auch einen „^ntiwi30c2pnu8" veröffentlichten. 1643
kam zu den bei Ohlau eingerichteten Tabalfeldern auch
eine Tabakfabrll. Doch fcheint da« Erzeugnis derselben
nur von den Wolhabenden und auch von diesen nur
mäßig, und zwar vorzüglich bei Zechgelagen konsumiert
worden zu sein. „Den Trinlern," schreibt der Ralhs-
herr Gregor Viber zu Breslau unterm 26. März 1651
in seinem Kalender, „ist der Tabak ein gutes Mittel,
den Durst zu wecken." I n der Folge hob sich der
schlesische Tabakbau und wurde namentlich in der Ge-
gend von Ohlau, Grottkau und Neumarl ein höchst em»
traglicher Industriezweig.

Wie sich die Dinge im übrigen D e u t s c h l a n d
im Laufe der Zeit gestalteten, soll gelegentlich ein fol-
gender Abschnitt zeigen. Hier betrachten wir nur „och
die Leidenszeit, welche die Raucher und Schnupfer im
O r i e n t durchzumachen halten.

M i t großer Leidenschaft gaben sich die T i i r k e n
dem neuen Gebrauche hin, der unter Achmed dem Ersten
bei ihnen aufkam, aber derselbe zählte buld unter ihnen
auch die meisten Märtyrer. Wie oSmanische Dichter
Tabak, Opium, K»ffee und Wein ale die vier »Polster
des Genusses" priesen, so schilderten die geistlichen «luS»
leger des Koran dieselben als die vier „Säulen des
Zeltes der Wolluft" und als die vier .Veziere des
Ibl iS". Mehrere Sultane schlössen sich der letzteren
Auffassung an, erließen Verbote gegen den Tabal und
straften die Uebertretung derselben auf das grausamste.
Wer mit der Pfeife getroffen wurde, dem durchstach mnn
die Nase, zog durch die Oeffnung das Pfeifenrohr und
führte ihn so geschändet auf einem Esel „verkehrt, statt

des Zaumes den Schwanz in der Hand", durch dle
Straßen Stambuls. Vesonders grimmig wüthete Murad
der Vierte. Doch waren es nicht religiöse Gründe, die
diesen Tlrannen hl>zu veranlaßten, und ebensowenig
fühlte er sich durch die Feuersgefahr dazu bewogen, mil
welcher Tausende von brennenden Pfeifen eine fast durch«
weg« aus Holz gebaute Stadt, wie die am Goldenen
Horn, bedrohten. Der schreckliche Grand, der 1633 die<
selbe verheerte, gab nur den Vorwand zu der großen
Verfolgung her, welche bald nachher gegen alle Tabak'
lrinler und Kaffeehausbesucher losbrach. I n Wahrhell
wollte man damit nur die Unzufriedenen schrecken, die
sich bei Findjan und Tschibul in den Kaffeehäusern ver.
sammelten. Letztere wurden geschlossen; jeder, welcher
mit einer Pfeife betroffen wurde, war ein Kind dls Todes.
Sogar die Soldaten waren von diesem Perfahren nicht
ausgenommen, und Hunderte von ihnen wurden von de„
Henkern deS Padischah erdrosselt, geköpft oder mit ihrem
eigenen Pfeifenrohr gepfählt.

Auch Ibrahim der Erste verfolgte die Tabakraucher
mit unerbittlicher Strenge und ließ eine große Anzahl
derselben ihre Liebhaberei mit dem Tode büßen. Unter
Mohameo dem Vierten aber wurden die Verbote zurück»
genommen, und seit der Zelt hat das Rauchen unter
den Osmanli sich so viele Freunde erworben, daß eine
lange Weichsel- oder IaSminpfeife zu unserer Vorstellung
von einem echten Türken so untrennbar gehört, wie Bart
und Turban. AehnlicheS gilt von den syrischen, arabi<
schln und indischen MoSlims. Nur die Drusen des Li-
banon, die Wachabiten in Jemen, die Bewohner der
Bucharei und die SilhS entHallen sich des Tabnlgenlisses
in jeder Form.

Von Konstantinopel kam die Sitte des RauchtnS
über das armenische Hochgebirge n«ch Pe rs i en , und
zwar lernten sie dessen Bewohner tmrch elnen Feldzug

Abbas' des Oroßen gegen die Türken l " " ^ F ,
Fürst war ein entschiedener Gegner die!" ^ < .
Er ließ den Rauchern Nase und Lippen ao^ ^ l
einen Kaufmann, der die verbotene Ware ^ h c e ^
geschmuggelt halle, auf einem Schcllerhaul" M ^
der aus dieser selben Ware aufgesch««" ^ z ^ ' .
von ihm eine nicht sehr reinliche, aber p " " ^ M l " h
welche zeigt, daß trotz jener Strafen der ^
seinen Großen Verehrer gefunden h»"e. " V F F ^ e
einst die Würdenträger seines HoflS zu « hliof^iü
um sich versammelt halte, ließ er Wlse' , M ^
mit getrocknetem Pfcrdem<st gestopft " " ' ^ s ^ ,s<
seine Gäste einige Züge «eraucht y" l ^ ^ ^
Wir th: „Nun. wie schmeckt euch diese« " ^ ^ ! >
ein Geschenk meines VezierS in Ha'"°°°.:. I e H ^
tet, daß e« der beste Tabak der Welt ' ,.„ M ^ ,
ihn selbstverständlich so vorlrefflich, als ' ^s ^
gefundtn haben würde, wenn der Get,'"« ^ ^ V ^
tct hätlc. Endlich wendete sich AbbaS °> „ o d ! ^ „
der unter allen die höchste Achtung g«' ^ M ' p
,Sage mir, Freund, offen, wie l o " " l ^ s<h'"^/
vor?" — „Herr," antwortete " r s e l ^ " ^ ö " ! ^ l B
deilum heiligen Haupte, daß er wie o" o c l ^ ^
duftet." — Da warf der Schah '̂ ft""/lii^
Blick auf die Gesellschaft und rief: "scheid" ^
Zeug. das sich nicht vom Pfcrdelolh " ^ l l s H Ä » <
Auch der Nachfolger des genannten V g ^ 0
S°f i , der im zweiten Viertel d e S s e b j c > < ^
regierte, verfolgte die Raucher; ° " ^ ^ ^ '
Sllte Fortschritte, und jetzt i ^ , ,,d »^p .
leidenschaftlichsten Verehrern deö Tab °'^c ^ ' M
die sie bauen, der Tumbeti. dcr nur" ' '^ lst^ ° ^
geraucht werben kann, gehört zu " " ' ^ . I '
genlandeS.
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inötß nur seb ^" " " " " ^««seiche, dem fich der Thllter
150 Tuldw i " " " ^ ^^ te . Der letztere etlläile sich berett.
^'!>"l n>ü°. ! 6<h°dtncrsatz zu geb.n. den Ncft v°n 50
l < ttugeu K ^ ° ^ ' " ° ^ ^ " ^ ^^ lci»e Nachlllssigle«!
>̂n E,^!,^ " " " ^ ausgemacht, und der Vast llberrcichle

silh d«nii, i „ ? " ^ ° ^ ^" 1000 Gulden. Des letztere it l f l lgte
^ ''"bkn Hü4,n " ^ ° ^ " l u ' 8 . bsllchte 850 Vu lbm zulUck. lind
^ sic üoch " ° ' " llellribeteu Fremden entfeinleii sich. nach-
^^nigl lß h "". ^ " ' « »cmurrt halten, aus dru, ilolale. Ein
' ^ bit üio'lc " ^ ° ^ ' ^^"nl l ich erschien, etsuchte den Lautier.
^ ^ e d a ^ ^ '^ " ' '̂̂  " ^ ° ^ " «cwcchselt halte, «tin schreck.
>'l! lilii, „och , ^^"^^ das Gehirn de« armm Manne« - er
^ " e » , , , , ' " " ^ W o h n u n g ""^ bruchle die Note. Dieselbe
^ ' " l " « » ^ " ' ' ^ ^ ' " " " ' « i t « sich als - F a l s i f i c « ! .

^ " l l u n , w "' ^ ^ ' hergestellt war I Nun war e? geradezu
^ ^ t ^ e n ^ ^" ^°lsl ier empjand. Er verständigte sogleich
^ "^»e l t t . , ' ° ^ °ber ist alle« Suchen nach den beiden

^ ^ ^ b e n s gewesen.

Males.
Kramer Landing.

Präfix l Laib ach, 5. April.
!v"^° r. yjf'! ' ^"dcshaufttmann Dr. Ritter v. Ka l ten °

" " v . ^ ? ' " » s v c r t r r t c r : Lande^präsident BohuSlav
, ^ z ° ' " a n n . Anwesend: 30 Abgeordnete.
l"bst I . ^ " " vorher in dcr Domlirchc von, Dom-
^rknt tcn ^ " cclcbrierten Hochamte, welchen, die
, ^ " . ttnsf.^.^ ^ " H " r " Landeshauptmann an-

" " d c > l ? ' ^ " " ' / . l 2 U h r dcr L a u d c ö h a u p l .
^ . hochdere? !? ' " ^ folgender Ansprache:
u, "e vom ci? Herren Abgeordnete! M i t Allerhöchstem
? i t l«, , " . '^ tärz d. I . ist der Landtag des Herzog.
3 " >vir i„ ,' , " heutigen Tag einberufen worden,
i, " 'ch die l, '.^^l;fähigcr Unzahl versammelt sind.

« für er i is/""^ Session des trainischcn Landtages
Kl, ^«„dlicki ^ " ' ^ Harren, ich begrüße Sie ans
I,e> ber I 5 " ' ^ betone gleich im Anfange, daß die
Q?^" S Z ' ' " " ^ unseren Berathungen in dcr
e^' l l iat , . ,'! »rgönnt ist, einen hohen Grad von
d " > g ^ ^"slchllich Ihrer Thätigkeit fordert. ES sind
t « i g c „ S ^ " ^ l s c des Reiches, welche die Kürze
z I ' ch t ^ ! , 7 bringen, und es ist eine patrio-
l ^ ^ e » . ^ ^ " ' " u n g s l ö r p e r , ihre Arbeiten rasch
^ 1 '^" n i i t ? ^""dcsausschuß tritt heuer grüßten.
^?^"sha>,^"lagcn heran, welche die Ordnung dcö
h M Fr«. ,̂ äwcckcn. Eine für daS «and höchst
K.I ^ dorq . , "ud in veränderter Form Ihrer Bc-
>ü» .dofkn w- ' " " ^ " ' nämlich der Gau des I r ren.

^ ' " v ^ ' d e ^ ^ ^ " ' ^ 2 " ' ^ ' dicjelbe so zu
^ ) ^ t . ^ " " ' Federungen dcr Humanität und

? ^ N ly ^ ^"stungsfühigleit unseres Bandes

^ ° ^ l , i ? ^ ° l " p l m a n n begrüßte den Landtag sodann
ktbn, s«ve^ ̂  Sprache und stellte an den Herrn
^lle?^ dc« <> ^^ vertrauensvolle Bitte, die Gc.
^lel, '°nt>er>. """ses "icht nur mit seinem Wol'
^«lia? r a s ^ " H lhatlräftig zu unterstützen. I n dcm
îser seil, ' ^ bas Wol unseres theuren Bandes

kden, "" lLorl,i^ ?̂  " "^ "nser erlauchter Herr und
9illf> k d'e U^l° >"n! Der ^andeshauptman» schließt,
^ M unl,v"^""en einladet, einzustimmen in den
^" ^ ^ " ' ° l 2> ^ " ^ ^ s ^ r Kaiser Franz Joseph 1..

'«I «in.) ^ l e Abgeordneten stiunuen begeistert in

v . W i d m a n n - Hochverehrte
^ 2 ^ " " . d " ' ^ ^ "laube mir, Sie im Namen
^ 2 "f°rd r ^ ! ? ^ " begrüßen. Die obwallenben
t« ill., « don l i ^ . ' ^"b die heurige Session t>es hohen
l M / , ^ f w e s ? " " Dauer ist. it. deren Verlaufe
^ ill, . l̂n ode' , ^ ' ^ n Haushalt des Landes zu
êgrük. ^ berr^ <> "^ °"^re Gesetz zu berathen. I n .

^ ? > t>an ">deshauptmann für die fteundliche
> 3 ^ ' " " r ' d e ? ^ ^ ie , hochverehrte Herren
^ l n i >^Wbe bo>. . '' ^ ^ ' " ' ° " " " ° " bic Regie.!
^ i i l t i?^ t lc , , ^ " " t r e ten wird, bei den Verathun.

5> äa ^!" dürfen ^ ^ e n Unleistützung derselben
^ ^ » ^ l , e , ' (Bravo.)

? ^ e v l c . ^ S a t ! i « ^ " ' tmahlt die Abgeordneten
^ P l . N c a ^ r e . ^ » 9 «no Dr. P o t l u l a r .
^ D ^ ^ l . ' " die Abgeordneten Defchmann

3 - ^ läßt nun durch den
^ ^ ^ l ^ , ^ ^ ^«t>esprc.sidiums, n>°.

^ i l , 7 ^ r c h . ^ ' . ^"b<agcs publiziert wird,!
"« i m ^ ^ t t aus m ^"chsrathsabgeordnelen Dr !

H"">z l "'"n ,,,>, " ? ^ " ^ b°°,„l»,! ,ild!„Wz,.
^"' l « ^ " ^" >, ''! "".' "°«e„!ch»!,«dÄ.

>«> 3"""'«'') °° "'"' '°"° l«b°» «"

I n den F i n a n z a u s s c h u ß : De fchmann ,
M u r n i k , Dr. P o l l u t a r , Varon A p f a l t r e r n ,
Dr. R. v. Schrey , R. v. Lange r , R. v S a v i n -
schcgg, O b r e s a , R o b i i , D r . Z a r n i l u n d G r a '
s e l l i ;

in den v o l l s w i r t h s c h a f t l i c h e n Ausschuß:
D r . G l e l w e i s , R.v. G a r i b o l d i , P a t i z , M u r -
n ik , Dcschmaun, Ob resa , Braune , E. Schaf-
fer und Rudez;

in den P c t i t i o n s a u s s c h u ß : Graf B a r b o ,
D r . R . v . S a v i n s c h e g g , Baron T a u f f c r e r , K r a -
m a r i c und H o r a l .

in den Ausschuß zur Prüfung des Rechen-
schaftsberichtes: Graf M a r g h e r i , Rlller von
G a r i b o l d i , G r a f e l l i , E. Schaffer , Dr. Po-
l l u l a r , M . Lavren kiö und Pfarrer T avcar.

Es werden hierauf folgende 22 Berichte und
Vor l agen des Landesausschusse« den nachstehend
bezeichneten Ausschüssen zugewiesen:

Der Bericht über die Bemauthung der Relaftraße
dem voltswirlhschaftlichcn Ausschüsse;

der Bericht und die Vorlage des Gesetzentwurfes wegen
Aufhebung des § 82, F. 2, des Landesgefehes vom
29. April 1873, Nr. 22 R. G. Bl . , dem Finanz'
ausschusse;

ber Bericht wegen Bewilligung von Umlagen auf die
direkten Steuern zur Bestreitung dcr Varauslazrn für
die Herstellung und Erhaltung der Straßen in uen Be-
zirten Gottschec, Ratschach, Radmannsdorf, Idr ia dem
vollswirthschafllichen Ausschüsse;

dcr Bericht, womit die Voranschlüge des Kranken-,
Gebär. Findcl- und Irrenhausfondes für das Jahr
1878 vorgelegt werden,

dcr Bericht über den Voranschlag des trainischen
Grundcntlastungsfondes für das Jahr 1878.

der Bericht mit Vorlage des Rechnungsabschlusses des
lrainischcn Orundrntlastungsfondes für das Jahr 1876.

dcr Bericht wegen Ertheilung von Gnadengaben aus
dem Lchrcr-Pensionsfondc,

dcr Äcrichl, womit der Voranschlag des Landeslullur-
fonors für daS Jahr 1878 vorgelegt wird,

dcr Bericht ülxr dcn Voranschlag des Zwangsarbeits-
hausfondcs für das Jahr 1876,

dcr Bcricht mit Vorlage des Voranschlages der Slaper
Obst- und Wcinbauschule für das Jahr 1878 und des
Rechnungsabschlusses für das Jahr 1876, und

dcr Bericht, betreffend den Anlauf des Glashauses
im hirsigen Ziuilspilalsgarten, sämmtlich dem Finanz-
ausschusse ;

der Bericht über die Ernennung des Dr . Johann
Mrha! zum Mitgllede des Landebschulrathes (über An-
trag des Dr. B l e i we is) dem Rechenschaftsberichts-
Ausschusse;

der Bericht über dcn Anlauf des Dedcl'sche:, Hauses
in der unteren Polana zum Zwecke einer itranlenhauS-
Filiale,

dcr Bericht über den Voranschlag des Theatcrfondes
für das Jahr 1878,

der Bericht mit den Voranschlägen der lrainischen
Stiflungsfonde für das Jahr 1878,

dcr Bericht über dcn Voranschlag des krainischen Nor«
malschnlfonde« für das Jahr 1878,

der Bericht, mit welchem der Voranschlag des Irren-
hausbaufondcS für das Jahr 1878 und dessen Rechnungs-
abschluß für das Jahr 1876 vorgelegt werden,

dcr Bericht über den Voranschlag deS LandeSfondes
für das Jahr 1878,

dcr Bericht mit der Vorlage der Rechnnngsabfchlüfse
der lrainischen Stiflungsfondc für das Jahr 1876,

dcr Bericht, mit welchem dic Hauptübersicht des Ge.
barungsergebniffts und deS schlicßlichcn VermögensstandeS
des LaudesfonoeS und feiner Subfondc für das Jahr
1878 vorgelegt wird, und

der Bericht mit dem Antrage zur Aufbesserung der
Bezüge des Mufealdicners Ferdinand Schulz, fümm'liche
dem Finanzausschüsse; endlich

der Bericht, betreffend die Ausjcheldung der Orts-
gemeinde Zirlnlz aus dem GerichlSbezirle Kitsch und
Zuweisung in jenen von Laa«, dem oollswirthschafll.chen

" ^ D ^ P c t i l i o n e n der Freitischstlftung der Tech.
niler am Ioam,eum in Graz um eine Unterstützung;
die der AmUdienerswitwe Maria ^apct um wntcre Be.
lassung dcr Gnadc.Mbe für 'hce Tochter Marm; die
des Narl Xcsar, ordentlichen P°rcrS an dcr Techml m
Wien. um Bewilligung einer Unterstützung zur Fort.
»ctzung seiner Studien; die des proochoniertcn Zwang«.
Arbcitshanödieners Fra.z Va^s um Erhöhung seiner
Gnadmaabc. sowie die Pelltlonen dcs Midischen und
des filosofischcn Uutrrstützungsvcreins an dcr Wiener
Umocrsilät, werden sämmtliche dem Finanzausschüsse zu.

g e w l e ^ ^ ^ ^ nächste" Sitzung wird den Abgeord-

nelen schriftlich bekannt gegebm werden.
Schluß der Sitzung halb ^ Uhr nachmittags.

Aus dem Oemeinderathe.
La ibach . 5. April.

Vorsitzender Bürgermeister Lasch»«, Schriftführer
Magistrats . Kanzleileiter Mihaliö. Anwesend 23 Oe-

meinderüthe.

Zu Verisicatoren de« heutigen GitzunaeprvtololleS
nominiert der Bürgermeister die GRR. Dr. Ritter von
Schöppl und v. Z h u b e r .

I. Ber ichte der Pe rsona l - und Rechts fec t ion :
GR. Dr . P f e f f e r er referiert über die vollzöge,

nen Ersatzwahlen für dcn Gemeindersth im dritten Wchl»
törper und beantragt die NgnoScierung der Wahl der
GRR. R e g a l i und Dr. Ahazh izh .

GR. Dr . Ritter v. Schöppl referiert über die
vollzogenen Ersatzwahlen des zweiten Wahllörpers und
beantragt die NgnoScierung der Wahl der GRR. Dr.
Ritler v. K a l l e n e g g e r , v. Z h u b e r , Bürgermeister
Laschan und L. B ü r g e r . (Angenommen.)

Vizebürgermeister Dr. v. Schrey referiert über
die vorgenommenen Ersatzwahlen dcs ersten Wahllörper«
und beantragt die Agnoscierung der Wahl der GRR.
N. D reo , Deschmann, Laßn i l unoDl .Schaf fer .

GR. K l u n bemerlt. als das lctztemal über die
Wahlreclamationtn entschieden wurde, habe man einem
Wähler die Wahlberechtigung für den ersten Wahllörper
abgesprochen, angeblich well er zu wenig Sleuer bezahle.
Dieser habe sodann mit seinem Sleuerbüchcl die gehölige
Höhe dcr Steuer, welche ihn zur Eintragung in die
erste Wählerllasse berechtige, nachgewiesen und die Ein»
tragung desselben mußte bewilliget werden. Dieser Um-
stand läßt darauf schließen, daß dir vom Referenten des
Magistrates vorgetragenen Slcuervorschreibungen, obwol
absichtslos, nicht immer ganz richtig zu sein scheme"
Redner beantragt daher, es möge künftighin jedem Oc
meinderathe ein Exemplar des Berichtes über die Wahl-
reclamationen zugestellt werden, damit eine genauere
Orientierung ermöglicht sei.

GR. Dr. S u p p a n sagt, der Antrag Kluns g"
höre nicht zu dem jctzt in Verhandlung stehenden G>
gcnstande dcr Wahlreclamation. Derselbe involoiere
eine Aenderung dcr Gemeinde-Ordnung, welche zu bc»
schließen nur die Landesoertrelung competent sei. Wenn
GR. Klun oeu amtlichen Ausweisen der Steuerbehörden
keinen Glauben schenken könne, so sei es noch weniger
möglich, den Aussagen einzelner Gcmeinderälhe unbeding-
ten Glauben beizmmssrn. ES sei eben Sache der Wäh-
ler, ihre Berechtigung zur Aufnahme in einen höheren
Wahllörpcr nachzuweisen. Doch sei die Anschauung
vieler Wähler in dieser Richtung eine irrige, da die
außerordentlichen Zuschläge bei dcr Bemessung des Een<
sus zur Einrcihung in einen Wahllörpcr nicht eigerech»
net werden dürfen.

GR. K l u n erwidert, der Fall, den er angezogen
habe, fei bei dem Hausbesitzer Mehlc vorgekommen. Der
Anschauung, als wäre sein Antrag gegen das Gemeind
statul, müsse er widersprechen, denn letzteres enthalte nn
die Bestimmungen über die Wahl. während die Beilagen,
die zur Wahl nöthig sind, nicht aufgezählt erscheinen

GR. Dr. Ritler v. Ka l ten egg er erklürt, der «lü
trag Kluns betone in erster Linie die Zweckmäßigkeit und
die Nothwendigkeit, wie der Maglstrateberlcht über Wahl.
reclamationen den Grmeindcrälhen besser zugänglich gemacht
werden soll, ob durch Auflegen im Gemeinderathssaale
oder durch Vervielfältigung und Zusendung. Unter allen
Umständen aber müßte eine Aenderung des § 34 der
Gcmeindt'Ordnung stallfinden, welcher bestimmt, der Ge»
meinderath habe über die Wahlrcclamationen binnen
sechs Tagen zu entscheiden, weil dann diese Präclusio.
frist zu lurz wäre. Redner ist der Anschauung, der
Antrag KlunS sei ein selbständiger und zur sofortigen
meritorifchen Discussion nicht geeignet.

Bizebürgermeister Dr. R .d . Schrey spricht sich
dahin aus, es sei da« richtigste Mittel für die Wähler,
wenn sie sich bei Reclamationen über die Höhe der vor-
geschriebenen Steuer selbst ausweisen.

Bei der Abstimmung wird der SeclionSantrag an>
genommen.

Der B ü r g e r m e i s t e r erklärt den Antrag des
GR. Klun als einen selbständigen, den er heute nicht
zur Abstimmung bringen tonne.

GR. K l n n zieht infolge dessen seinen Antrag zurück,
mit dein Bemerken, denselben bei den nächsten Wahl-
Vorbereitungen neuerlich einbringen zu wollen.

I I . Ber ich te der V a u s e c t i o n :
I.) GR. P o t o c n i t berichtet namens der Bau-

section über den Antrag dcö Straßcnaubschusses der Unv
gcbung Laibachs auf den Bau einer Konlurrenzstraße
zwischen den, langen Graben und Podpec und wegen
Uebernahme der Erhaltung dieser Straße durch die Stadl-
gemeinde Laibach. Referent stellt folgcndm Antrag:

Nachdem dcr Gegenstand, insbesondere wegen Abgang
einer planmäßigen Darstellung, nicht vollkommen klar
ist. auch auS den vorliegenden Altenstücken nicht er-
sichtlich ist, welche materielle Opfer der Stadt durch
das Eingehen in den gestellten Antrag erwachsen würden,
so sei der Gegenstand bei der Mangelhasligleit der dies-
fälligen Darstellung zu einer weritorischcn Erledigung
vorläufig noch nicht gtcignct. Da sich aber andererseits
nicht i l , Abrede stellen laßt, daß die Angelegenheit einer
eingehenden Erwägung werth sei, so hat dcr Magistrat
dcn vorliegenden Alt an dcn BczirlsstraßcnauSschuß mit
den, Brmrrlcn rückzuleilen, daß sich derselbe ob semer
Mangclhllftigleit zu einer definitiven Erledigung mcht
eignet, daß dcr Gemeinderath jedoch nicht abgeneigt ,em
werde, den Gegenstand dann in Erwägmu) zu z'ehe",
wenn eine planmäßige Darstellung deS Str«ßcnz»aeS
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mit den Ortschaften sowie ein Ueberschlag der Kosten,

welche der Stadtgemeinde durch die Uebernahme der

Eonservierung der Straße in der Strecke langer Graben

bis Lippe erwachsen würden, wenigstens approximativ

bestimmt und mitgetheilt werden.

GR. Dr. S u p p a n erklärt sich gegen den Sections-

antrag. Nicht der Bezirksstraßenausschuß, sondern dcr

Magistrat soll mit den Erhebungen beauftragt werden,

welcher Nutzen der Stadtgemeinde aus dem Bau der

Straße und welche Kosten für die Konservierung der-

selben erwachsen würden. Eine Verschleppung sei nicht

möglich, da ohnehin für den Bau dieser Straße ein

Landesgesetz erwirkt werden müsse.

(Fortsetzung folgt.)

— ( D u r c h g e r e i f t . ) S t . Excellenz der Herr Finnnzminister

Freiherr von P r e t i « ist auf der Rückkehr von seiner nach Trieft

und Gärz unternommenen Reise mit dem vorgestrigen Nacht-

poftzuge durch L a i b ach gereist.

— ( S e l u n d a r ä r z t e . ) Den Doktoranden der Medizin

Josef P i c h l e r und Johann H a f n e r wurden zwei erledigte Se«

lundararztenstcllen am Laibllcher L a n d e s s p i t a l e verliehen.

— ( V e r ä n d e r u n g e n i m l r a i n i s c h e n L c h r e r f i a n d e . )

Die Lehrer Josef D u l l er in Hof bei Teisenberg, Franz W e b c r

i'.l Selzach, Matthäus M r a l in Lengenfeld und Ku v s e l in Weimz

wurde« in ihrem Lehramle definitiv erklärt und der Lehrer Franz

G r o ß zum Obellehrer in Sagor ernannt.

— ( D i e H a n d e l s - u n d G e w e r b e l am m e r s l l r

K r a i n ) hält heute nachmittags um 3 Uhr im Rathhause eine

öffentliche Sitzung ab. Auf der Tagesordnung stehen die Wahl

von Vertretern der Handels- und Gewerbelammer fllr das hier»

lilndige Filialcomilö für die Weltausstellung 1878 in Pari«, und

d l i Antrag betreffend eine Petition on da« hohe l. l. H,udel«<

Ministerium um Bewill igung eincr Subvention fur die in Vottschce

zu errichtende Holzwebe«, Holzftechterei» und Holzschniherelschule.

— ( D i e G r a f i l u e r s p e r g ' s c h e S t u d e n t e u -

ft l f l u n g . ) Der im verwichenen Jahre gestorbene lrainische Pa-

triot und Dichter A n t o n G r a f A u e r s p e r g — Anastasius

Grün — hat m seinem vom 24. Jänner 1876 datieiten Trsta,

mente bekanntlich eine studeulen'Stlpeudienstiitung mit einem dem

Erträgnisse seiner lilerarischm Thätigkeit gleichkommenden Kapi»

lale von 30,0^0 fi. in Orundentlaftuiigs-Obligotillnen gegrilndet

und angeordnet, daß zwei dieser Stipendien vorzugsweise an slu<

dierende IUnglinge aus K r a i n , wobei die Nachkommen ehe-

maliger Unterthanen auf den Gütern des St i j te i« lhunlichst zu

beruÄsichligen sind, d« beiden anderen aber an studierende Jung«

liuge aus Steiermarl, vorzüglich au« der Landeshauptstadt Giaz,

verliehen werden sollen. Der Genuß dieser Stip:nt>ien ist weder

an eme bestimmte Stndienanslatt noch au eiu bestimmtes Stu«

dieniach gebunden. Au« einem eventuellen weiteren Kapitalien-

zuwachse sollen abermals Stipendien gebildet weiden. Diese St i f -

tung »st nun unter dem Namen „Anlon Alefandlr Nuersperg-

(Anastasius Grün») Sluoeuleustifluug" aktiviert worden, und zwar

i n der Weisc, daß vom Monate M a i 1878 an v i e r Stipendien

im Iahresbcttage von je 360 si, zur Verleihung kommen.

— ( E i n e n e u e n t d e c k t e T r o p f s t e i n g r o t t e

a m K a r s t . ) Diefertage wurde in der N2he der Ortschaft

T r e p l e am l l a r s t in einer Seehohe von 266 Meler, eine

halbe Stunde südlich von den Dörfern Duttoule und Tomaj, elue

bisher noch nicht gekannte intct.ssante Tlopssteingrolte entdeckt.

Dieselbe ch von Trieft aus über Opcina und Repertabor in drei

Oehftundcu zu erreichen. Ueber die Entdeckung derselben theilt ein

Fachmann, dec die Grotte besuchle, dcr „ T r . Z tg . " nachstehendes

m i t : „ A m 16. März bemerkte der nunmehrige LigmthUlner der

Grotte, der Grundbesitzer Josef Tauöar in Hreple, daß durch

Wegwoschung der Humusdecke der obere Nusgang eine« engen,

senkrecht in die Tiefe fuhrenden Schlote« sich geöffnet halle, >md

drang auf diesem Wege zuerst in die Höhle ein. Er ließ daiii,

sofort durch Sprengung eixen bequemen Zugang erschl.eßen, a«

welchem ein versperrbare« Thor angebracht ist. Sonst ersuhr die

Grolle noch leine VelUndeiung und bietet deshalb dermalen ein

interessante« Vi ld einer solchen im Urzustände. Äm Ostermontage

erforschten einige Mitglieder der hiesigen NlpenvereinSsection die

Höhle. E in etwa 10 Melcr hoher Dom wird zuclft betreten.

Seine Decke ist durch reiche Stalaltitenbiloungen in den bekannten

Formen faltiger Vorhänge und abwillt« starrender Zacken lulissen-

»it ig abgetheilt; der Voden, aus dem gröbsten Geftün, mi l auf.

ragenden Gtalagmtten untermischt, gebildet, senkt sich mit einer

durchschnittlichen Neigung von 30—40 Nr. jllh gegen Osten und

ist meist mit dem zähen rothen Höhlenlehm bedeckt, dessen innige

Verührung an den Kleidern schwer austilgbare Spuren hinter»

läßt. Vald nähert sich die Decke mehr und mehr dem Vode» und

der domarlige Raum »heilt sich etwa 10 Meter vom Eingang in

zwei Gänge. Der eine führt nach etwa weitere 10 Meler in

östlicher Richtung mit einem Vefälle von 40 Gr. fort unb schließt

sich dann. Der andere, längere und interessantere Ast führt zu»

nächst einige Meter weit nach Nordoft, fällt dann 5 Meter tief

senkrecht no (die Gtelle wurde mit Hilfe einer Leil-r übetwundcn),

wendet sich dann erst östlich, bann südöstlich und verengt sich bald

so. daß ein etwas beleibler Mann nicht mehr durchlriechen kann.

Die schlanksten der Gesellschaft (Prof. K. und Herr St . ) krochen,

auf dem Vauche liegend, noch weitere 12—14 Meler weit in dem

Gange fort und der Anblick manches schönen Tropfsteingebiloe«

war ihr Lohn. Endlich ober schloß sich auch dieser Gang, der

zuletzt ziemlich horizontal zieht und etwas Wasser aus seinem

Grunde hat. Die Temperatur im Innern der Höhle betrug 14 T r .

Celsius; schädliche Gase wurden nicht wahrgenommen. Die Tropf«

steinbildungen erscheinen in reicher Auswahl, wes>n auch ganz

starke Säulen fehlen, welche in der Grolle von Lorgnale vor«

kommen, die überhaupt einen Vesuch wel mehr lohnt als jene

von Greple. I u der nächsten Versammlung der Tlilster Alpen^

oerei:leseclicn werden die von dieser Efcursion heimgebrachten

Tropfsteine vorgelegt werden."

— ( Z u m v o r g e s t r i g e n E r d b e b e n . ) Wie man uns

aus S a g a r berichtet, wurde das vorgestern abends iu Laibach

beobachtete Erdbeben auch dort um 8 Uhr 45 Minuten abende

sehr heftig bemerkt. Dasselbe soll angeblich gegen 10 Ktlmideu

angedauert und die Richtung von Südost nach Nordwrst gehakt

haben. Besonder« heftig scheint das Erdbeben im Markte T l i j f e r

gewirkt zu haben, wenigstens wird von doit ein 12 Seimiden

andauernder Stoß gemeldet; auch sollen zahlreiche Grande hie.

durch beschädigt worden sein. Die Wiener Journale vom 5. d.

erwähne» dagegen aufsallellde», weise mit leinet Si lbe dc« Nalur«

ereignisseS. Wien dürfte somit hienon völlig verschont geblic»

ben sein.
— ( P o r t o f r e i e K o r r e s p o n d e n z . ) Wie wir zur Dar«

nachachlung der einzelnen Aussteller mitzutheilm ersucht weide»,
sind die Zuschriften der sür die Pariser Weltausstellung emgesetz«
ten l . l. Zelllrallammission iu Wien a»f die Fll lal« und Spe-
z,alcomit6« sowie an die Aussteller der im Mcichsralhc vertletenen
Königreiche und Länder und umgekehrt, ferner die Korresponden-
zen dieser F i l ia l - und Spezialcomilös unter einander und mit
den Ausstellern, wie auch der Vlieswechsel dieser AllSstellullgsbchör-
den mit anderen inländischen Behörden, mit Auönahme des Post-
bezirle« Wien, im Sinne dcS Gesetz'« vom 2. Oktober 1865 über
die gebllrensreie Venlltzung der l. l. Postanstalt portofrei zu be«
handeln. Z u diesen Zwecke muffen die betreffenden Schriftstücke
auf der Außenseite t»e Bezeichnung: „ I n Angelegenheiten dcr
Pariser Weltausstellung 1878" ; die Schreiben der Kommission
insbesondere noch die Worte: «Portofreie Dienstsache"; die Schrei-
ben der Aussteller noch speziell die Bemerkung; „über amtlich«
Aufforderung" enthalten. Die Onreaux der t. l . Zeutcallommission
befilldeii sich: Stadt, Getreidemorlt Nr . 10, Mezzanin.

Neueste Post.
( O r i a i l l a l - T e l e u r a m m e d e r „Laib. Z e i l u n a . " )

Wien, 6. April. Die heutige »Wiener Zeitung"

publiziert die Ernennung des «andesgerichtsrathes Rilter

o. Oariboldi in Laibach zum Oberlandesgerlchtsrathe.

V e r l i n , 5. April. Betreffs des Urlaubsaesucles

Bismarcks ist die Sachlage unverändert. Alle Demission«,

aerüchie sind unbegründet. Es handelt sich nur um die

Entschließung des Kaisers über die Stellvertretung des

NeichSlanzleis während des Urlaubes.

Vularest, 5. April. Die am Sessionsschlusse in

der Kalnmer verlesene Fülstenbotschafl beglückwünscht

unter äugeln die Deputierten für ihren durch Correct,

helt in ihrer Haltung inmitten der orientalischen Ver-

wicklungen bewährten Patriotismus, wodurch das An«

sehen Rumäniens im Auslande erhsht und die Würde

der Nation gewahrt wurde.

Konftant inopt l , 5. April. Das Protokoll wurde

gestern Savfet Pascha zugestellt. Savfet erklärte, er

werde die Entschließung deS Sultans einholen.

V e r l i n , 4. April. (Presse.) Das Entlassung«,

gesuch des Fürsten BiSmarck ist noch nicht beantwortet;

doch ist nach der „Kreuzzeitung" die Entlassung wahr«

scheinlicher als ein einjähriger Urlaub. Der M t iM '

ler begehrt die Entlassung unbedingt. . .M i

R a g u s a , 4. April. (N. Wr. T A ) D'° ° ' °^

gen Bemühungen der Konsuln in Cetinje, " " H ^

zur Nachgiebigkeit zu bewegen, sind erfolglos 8 ^ ,

Russische Depeschen scheinen den Fürsten "i " "

harren auf seinen Forderungen zu bestärken, , ^

K o n s t a n t i n o f t e l , 4. April. Auch 0 ^ ^

Mlnlsterrath beschäftigte sich mit der Prüfung 0 ^

das Protokoll geschaffenen Lage. Eine «brW"»

nicht beschlossen. Die militärischen VorlehruuW ^

nicht unterbrochen. Die Verhandlungen mit M "

sind nicht welter gediehen.

Telegrafischer Wechselkurs
vmn 5. April .5YN ̂ G°^

Papier - Nente 64 20. — Silber - Rente 6U'"„,_„l-«F
Rente 77 30, — 1«60?r StaatS-Nn-ehm 1 1 0 - . ^ ^ ^ M
819 . - Kredil-Äcueu 152 45, — i!ondou 1 ^ - - - g,^,
107 85. - K. l. MUn,-Dul°ten 5 73. Napoleons»
— ll«) Ncichsmllrl 59 95. ^ . ^ - ^ - " - ^

Handel M d ' U ^
Schwebende Tchuld. Z.l Ende März I ^ W B

sich lant Klllidmachung der Kommission zur Kontro'c ^ M
schuld im Umlaufe: an Parlialhypothrlarauwrisuligwu. ^ ,B
50 kr.; an aus der Mitsperre der beiden KoiU«"" M!>,
erfolgten Staatsnotcn 345.114,561 st., im ganze« » " "
50 kr. «.'oeM'""

Kreditlose, «ei der °m 3. d, in W'M v ° ^ n «l!"
76. lljerlosullg dich« PrämimalilehcnS " " ^ ^ " , / « 7 2350'-°«
°/„, nnd zw„r: 9lr. 1l«i 868 293 647 9w ^ » ^OlB
2737 2994 3097 3272 3737 und 3ir. 4150, M« ̂  ^ i H»,̂
wurden 52 Geriinn.Nlimm^n gezoo/i', u»t> <>"°r s> ,^ M '
lreffcr nnt 20tt.0<W «. aus S. 293 Nr. 90. ^ s / ' ^ M ^
m,t 4ft.ftttft fl. ouf S. 4,5!) Nr. 5 m>d dcr dru ^ ^
-itt,O0U ft. aus S . 2688 Nr. 37; ferner , 9 ^ ' ' " " ' « 5 ' ^
S. 2688 N>. 42 nnd S. 4150 Nr. ««! le ^ .iqg ?lc. !/
Nr. 5» uild S. 2359 Nr, 88; je 1500 st> " ^ 268 ^«1
S.647 Nr. 36 und G. 3737 Nr. 40; je M " ^ ^ . ?b, "̂
S . 2737 Nr. 32, S. 2991 Nr. 26 u„d 6 . ^ ' ^ . .„,!> ̂  ^
eodlich gewannen je 400 fl. S. 116 Nr. 9 1« ̂  ,5 ' I ^
S. 268'Nr. 45 l„,d Nr. 56, S. 293 Nr, 34 ^ ^ ^ , ^ , ^
S. 647 Nr. 65. S, 980 Nr. 4 19 20 23 -^' ^ , ^ , M ^ ' ^
S. 2359 Nr. 49 und N l . 68, S. 2688 '-«c. 31, " ^ 7 ülc',
Ntid Nr. 43, S. 2994 Nr. 6 38 u„d Nr. 97. ̂  ^,d ?lc >,
<!7 lind Nr 93, S. 3272 Nr. 2 34 36 71 »< 5 Hl,'
3 . 3737 Nr. 32 ,ind endlich G, 4150 Nr, " ^ Oll"!'
Äuf alle ildrill,!, in den 14 Serien "'thalleM» ^ y. A ^ .
Nummein fällt bcr geiiiigsle Gewilist von j e ^ ^ ^ - - ' ^

'Anftcs^«ll«e,c. Fremde
Am 5. April. M ' ^ -"

botel Ttadt Wien. Nilolausiss. Neis., Trirst. . ^ M ^ .
lient,. i.'aib»ch. .- Baron Apsallrern. ^ 2 ' i N > l . V ,
v, banger. Wulsbcs,, Pociauiz. - Ulrich ulld M""^ g M
- »litter v. Vesteneck. Uszirlshauptmann. ^' la' ' . B» ^
Zuzet ul.d Schauer. Goltschee. - ^ scke.'lc, " c i , . ^ M .
«fm., Wien. — Ritter v. Sauinlchegg, ^ " ^ , M . ^
Rummel. Oeneralinlpellor, Zürich. — O«M, ' , .,
- Deubner, DreSoen. ^ . . . , , s a l N ^ '

Hotel Elefant. Oblal. Kfm,, und Smola, ^ " t M ^ ^ M ^ ,
Uuvolföwertb. - Braune, Landta^llb^coldn^^^ M ̂ ,
Walonissg und Pochcr Helena, Uiltai. — ^ " ^ r > o ^ H » ^
Stein, — Ieschaunia, itfm,, Sachseufeld. - - . " ^, O ^ ,
lant. Wien. - Tautscher. Pfarrer, UiUerlra'"^ ^ f v
Kraili. — Freiherr v. Taufferei. WeixelbaV. ^ i l e l , ^ ,
Kioisenbacb. - »aron Mothschiitz. wutobe,. ^ . ^
(5illi. Poljllnsel, Or»,. - Nuzii^, Kfm., ^ h,,
Draschloviz. — Weiner, Damlcvar. . Äpa^^W^

Vnirischer Hof. Vaischec,. Ingenieur, I s t " " ^ , ' H«"^
- Ioanaz fammt Tochter, Trieft. ^ ""^ ' " ' ,M»>'
Watsch. . . ^ l l l s " " '

Mohren, renk. Graz. - Menzinger, ObeilraM. ^
Triest. ^ ^ ^

»alser von Oesterreich, v. ssuilani, ^ ^ ^ ^ M l j >

Meteorologische B c o b a M u M ^ ! ! ! ^ ^

r - i W Zz T n z
"' ^ö Pz z ; ^ - ^ ^

5. 2 „ N 728.,« f i 8 ' o SW. hefl 3 , fc>st < . ^ '
9 „ Nb. 732.,« »12.4 / Z W . s c h w » " ' ^ ^
Wechselnde Vewilllun«. elu,ellie S ° " " ' 'M>" ^ ,

Mittel der Wärme - ^ 14 1°. um 5 7' l ' " " .̂ ga l " " ^
«eraiitwortlicher Redacteur: O t l ° " ° ^ - <

> N ^ v s 5 » » k ^ i ^ Wien, 4. April. (I Uhr.) Einige größere Käufe in Papierrente belebten den Anlagemarlt, auf welchem manche erfreuliche Erscheinung hervortrat. " " ^ ^ H ^
< ? V t s ^ l l V ( l l U ) l . harrte in Luftlosigleit. ^ ^ ^ .

Veld «»»«
Papierrente 64 10 «4 25
Silderrente 68— 6^10
Voldreute 77 50 77 60
Lost,! 1839 287 50 2V8 —

» 1854 10575 10625
« 1U60 110 40 11060
» 1860 lFiwftelj . . . . 11« 7b N925
D 1964 138 - 13325

Uug. PcllmieN'Nnl 74 75 75
«rebil»^! 16225 16^50
Rudolf».» I l j . . ,850
Vrilmienllullhm der Vtodt Wi«n 94 25 94 75
Douau-Negnlieruugs.Lost . . lOli hO il/2?5
DomUnm-Pfa^ldörilft . . . . 142 - 142 b0
Oefterreichische Schatzscheint. . 98 35 U9 50
Ung. ctil-nbühn-Nnl 9950 1W —
Ung. Schatzdou« vom I . 1874 104 - 10450
Hnlehen d. Vtabtgem:inde Wim

in Ä. « . . »475 95»«b

Grnndenllaftnngs-Vbli««tl«nen.

«ohm«« 102-^ - » ^
Viiederüsterreich 108— - —
Oalizlcn 84 80 85 30

«eld W«e
S:ebenbür«e« 7175 722>
Tem'.ser Vanat 72 75 73 25
Ungarn 7b — -

Uttlen von Vanlen.

G«ld W»re
«uqlo-üfterr. Van l . . . . . 72 b0 73 —
Kreditanstalt 1 5 2 — 152 20
Depositenbank 126— 127 —
zlcetntauftlllt, Mlgar 136 75 137 —
«sslomPle.Aastalt 6 b 5 — 6?b —
««lionulbünt 818 - 880 —
Oesterr. V<lnl^llllsch«ft . . . —-— . -—
Uuiondllul 49 50 50
Vellehr«banl 77— 7750
Wiener Vankverein 58 25 k,9 -

Actien von TranSport-Unterueh-
mungen.

»lU Na«
Äls<i,d.V»hn . 97 50 9 8 —

Elisabeth-Weft-o^n . . . . . 1 8 0 5 0 1 3 1 —
8erdlnand«««ordbahn . . . 1822 -1H27-

«eld W«e ,
Franz - Joseph - Vahn . . . , 1 2 0 - 12,
Oallzische «arl-Ludwiu.Vllh,, . 21125 21150
Kaschau-Oderbcrgcr Vahn , 8»- . 88-^9 !
«embera-««rnowitzei Vllhn . 116 50 116 75
Lloyo-Vesellsch. . ^ , . . 3 3 5 ^ .
Oei ter r . Nord lv is tbahu . . . . 113 . . 1 1 3 5 )
R u d o l f s c V l l h n . . . . . u , 8 5 0 1 0 9 - -
S t l l a t a v a h u 2 2 5 . _ 826 -
Adb°hn y l j - 8l)2b
Theiß-Vaon 1 »,3 - 16850
Ungar.-gallz. Verblndungebabn tt5 ?f. 86 25
Ungarische /iordaftdahu . . 9/2°, 97 75
Wiener Tramway.V^llsch. . ,0375 1^45^

Pfandbriefe.

Nllg.öst.Vodenlredilanfi.(i.Gold)105 50 106

Mtloualbanl 9670 969)

Ung. V°del!lrtdil-Instilut(V..V.) 89 5/, 89 75

Pr lor l lä io Vbligutiouen.

Elisabeth-B. I. <lm 9,. 9525
Ferd.-Nordb. in Gilber . . „zß ̂ . i < ^ ^
Franz-Ioseph-Oehn . . g^__ ^ ^ ü

^ ,l)l " . llli Ü

V a l . Kar l -Lubwia-V. . I ' ^ 5 0 ° ^

Giebenburger « ° b " . . . ',ß-2b > j ^
Stnatsbahn 1 . <3m. - . > gg- > '
K^dbahn i l 3 ' / . - ' . - . . '

5 ' . . ' . '
südbahn. Von» - - ^ ^

Auf bmtsche Pl»ht . . . ^ . ^ 45."
London, kurze G H . . . ' <34'
London, lange V'cht ' . >

Dukattn , . - ' z ' > ' . , . ^
Napoleonsd'or . - " ' .,0 " ß0
Deutsche ««ich«- ^ ^ 5 ^

banlnoten - - <^7"^ .tio^
Silberguldm - ^ ^ " . , o l , l l « " > ^

«ramischt O " ^ ^ 9 ^ g l . ^
Privatnotierung: « - ^
iredit I b l l» bi« 1b2 1slachtra«: Um 1 Uhr »0 Almuten not«««: Paplerrente 64zo bl« 64 35. Gill,«rente 6820 hi« 68 35 Goldrente 77 45 bi» 77 50

? ä - . iiondsn 121 lw bi« 122 15. «»plllttlls «?z bi« S'?b'„. SUb» 107- - bi« 107 25.


